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No. ı5. 
Berlin, vom 13. Februar. 

Da es leicht ſeyn konnte, daß in den gegenwaͤrtigen 
Borhältnifen mehrere Perſonen nur aus Unkunde wider 
die beſtebenden Seſtimmungen in Hinſicht des Tragens 
der dienfimäsigen Auszeichnungen auf den Uniformen fehs 
len, ſo wird es hiermit in Erinnerung gebracht, daß 
nur die wirklich im Dienſte ſtehenden Offiziere das Recht 
baben, ſowohl die ihren Rang bezeichnenden Epaulets, als 


x 


auch die zur Befeſtigung derſelben dienende Treſſe, oder 
die OffielerAchſelklappen auf den Mondirungen und den 


Uniform⸗Ueberroͤcken zu tragen, Dieſe Beſtimmung gilt 
nicht allein von den gegenwärtigen für die Offieiere vor⸗ 
geſchriebenen Epaulets, ſondern auch von denen der ältern 
Form, die hin und wieder im Laufe des Krieges bei eini⸗ 
gen Jaͤger⸗Detaſchements getragen worden find, deren 
Anlegung aber eben ſowoßl wie das Tragen der dazu die: 
nenden Treſſa jetzt vorſchriſtswidrig If, indem dieſe Aus: 
zeichnung nur für die Offiziere des getſden Militaits, 
um fie dadurch zugleich als ſolche zu bezeichnen, be⸗ 
ſlimmt ih, Benin, den 1ten Februar 1816. 
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Berlin, vom as; Februar. 
Seine Majeſtaͤt der Könie haben dem Genetal⸗ Liente⸗ 
nant von Zieten zu Königsberg in Preußen; dem Kö: 
niglich Schwediſchen General Lieutenant von Bode den 
tetben Adlerorden erfier Claſſe; dem Kalſerl. Rafſiſchen 
General Major von Moſſoloff den rothen Adler: Dr: 
den zweiter Claſſe; dem General» Lieutenant von 
Brauchirfch den rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe; 
den Oberſten v. Zepelin und v. d. Marwitz den Mili⸗ 
tair⸗ Derdienſt⸗Orden, und den beiden Bonibatdieren 
Dinfing und Moria von der zzten provlſoriſchen 
Bran af Artikerie » Compagnie das eiſerne Kreuz 
aneiter Claffe in verleihen geruhet, 1 


Montag, den 19. Februar 1816. 


‚Geftern wurde auf Se. Königl. Maieſſät Aller 
Befehl die Weihe der Fahnen des Saane bes 2 — 
lauer und des Koͤnigsbergſchen Garde Landwehr⸗ Bataillons 
volljogen. Es waren zu dem Ende, von jedem diefer 
Batalllous, Vormittags um 11 Uhr, Deputatiouen nach 
dem Koͤnigl. Palais beordert, wofeldſt Se. Maſeſtät der 
König, nebſt ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Königlichen Hauſes, die Ceremenie des Nagel Einſchlz⸗ 
gens vornahmen und ſodann die Fahnen den Abgeordne⸗ 
ten der Bataillone übergaben. Dieſe verfügten ſich nun 
nach dem Luſtgarten, woſelbſt die Bataillone in offenem 
Quartee zum Gottesdieuſt aufmaeſchict fanden, Der 
Drig ade, Prediger Mann hielt eine dem Anlaß gemäße kürze 
A beide gab diefen ruͤhmlichſt erworbenen Pauleren 

Die Prinzen des Koͤnigl. Hauſes und die hohe Geue⸗ 
ralität wohnten dieſer Feierüchkelt bei, nach deren Ber 
80 Se. Majefide unter Bezei ung Allerhoͤchſtihrer 
Zuſtiereuheit, ebengeraunte 3 Garde Landwehr⸗Batalllone 
(und guch das ſchon fiüher mit einer Fahne begabte Ber: 
liner Landwehr⸗ Garde- Bataillon) in Parade bei ſich vor: 
ber muſchuen ließen. Das letztere ward von des Kron⸗ 
prinzen Königl. Hoheit, das Stettiner ven des Prinzen 
Wigelm (Sohn Sr. Majerät) Köntal. Hoheit geführt. 
Bei dem Koͤnigsbersſchen Garde⸗Fandwehr⸗ Bataillon pa 
taditten Se. Königl. Hodeit der Print Albrecht, das 
reslaner Garde⸗Landwebr⸗Batalllon war durch die Uns 
paͤßlichkeit des Prinzen Karl Königl, Hoheit, eines glei, 
chen Vorzuges beraubt. 


Vom Mahn, vom F. Februar. . 
Die Garniſon von Mainz, Kaſtell mit eingerechnet, be⸗ 
trägt ungefähr 10,c00 Mann; es liegen nämlich vier Re⸗ 
gimenter dort, zwei Oeſtreichiſche, ein Preuß iſches und 
kt B e a ae 
lei aldige Wiederherſtellung der fe 1 
migen Kaſernen. Mr 12 72 
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Dem Vernehmen nach find die noch im ehemaligen De⸗ 
Jartement Donnersberg gehandenen K ig: Waleriſchen 
Truppen im Begriffe, nach Baiern zurückzukehren. 
‚Am ıfen iſt zu Frank urt die vom Senat angeordnete 
Stimmenſammlung für die 56 Wahlmänner ganz kuhig 
vor ſich gegangen. Ex 


Hauau, vom 7. Februar. > 
Am erften Januar traf der General Bianchi zu Linz 


ein, wo er das Ober⸗Commando des in Dafigen Gegen 


den zuſammen gezogenen; Auf 50,000 Mann ge ſckaͤtzten 
Orſterreichtſchen Armee Corps uͤbernahm. Auch Baſer⸗ 
ſcher Seits wurden einige militat iſche Vorkehrungen ger 
troffen. Alles geſchah, theils um den Unterhandlungen 
Nachdruck zu geben, oder um hernach die beſtimmten 
Occupationen zu bewerkstelligen. Der Fürſt von Wrebe 
befand ſich ruhig zu Munchen und an einen Krieg war 


nicht zu denken. Man erwartete die völlige Ausgleichung 


von der Sendung des Kronprinzen von Batern nach Mai⸗ 
land. Es heißt auch, daß die Defierreicher berelts mit 
Einverſtändunß von Balern einen Theil der abgetretenen 
Provinzen beſetzt hatten. ER 


f Brüſſel, vom 30. Januar. 

Der ehemalige Herzog von Parma und Erzkanzler des 
franz Reichs, Cambaceres dat hier die Wohnung dezo⸗ 
gen, welche Merlin von Deuay vorher inne hatte. 

Der rechte Flügel der von Wellington kommandirten 

ccupations Armee if gegenwaͤrtig damit beſchästige, 


die ihm angewieſenen Garniſonen und Kautounſungen zu 


velichen. e 

Ole Sarnen von Dänemark und Gachfen beſetzen 
eine Linte in der Mitte der Feſtungen on Fraun Flan⸗ 
dern und Artois; die Hannoveraner find zu Conde und 


au dieſem Theile der Schelde; die Ruſſen ſu Diaudenge, 


Avesnes, Charlemont, Londlecles, und thre Kankenhi⸗ 
tungen erſteecken ſich weit über leztere Feſtung bieaus; 
die Engländer vereinigen beerächtliche Stteitkrärte zu We, 
tonne, Cambray, Bouchain, Cotegu, Vazenctennes und 
Outenoi. Vis zum 19. Februar wird derjenige ganze 
Theil der Oceurationsgrmee, welcher ſich von der Maas 
bis an die Nordfee erſtreckt, die durch ben mariſer Trak⸗ 
tat und die Befehle des Obergenerals ſeſtgeſetzten Poſi⸗ 
tionen bezogen haben. 


Paris, vom 2. Februar. : * 
Der Herzog von Reggio hat wieder 4 Mitglieder der 
Nationalgarde entlaſſen; einer war Offtejer und batte 
für Geld Leute dom Dienst freigeſprochen, die übrigen 
batten aufrührerifche Reden gefuͤhrt. 
Herr Mobreuil iſt von der Anklage, die Kleinodien der 
un Königin von Weſtphalen mis gewaffneter Hand 
raubt zu haben, freigeſprochen, jedoch wegen ver⸗ 
wirkten Zutrauens, an die Zuchtpolizei gewieſen worden. 
Das Journal de Paris bemerkt, daß die Decke des 
Saales, in welchem der Brevorsihof zu Paris feine Sitzun⸗ 
gen pielt, mit einem alten Gemaͤlde, vorſtellend das 
junaſte Gericht, verſehen ſey . % f 
Ein 9 Mann ſpielte neulich in einem oͤffentli⸗ 
lichen Haufe mit Gluck und legte feinen Gewinn in den 
Hut, welchen er unter dem linken Arm hielt. Sen junger 
Nachbar benutzte die Aufmerkſamkeit des Alten auf das 


Spiel, ſich ein Goldſtuͤck noch dem Andern von dem Ge⸗ 


winn zuzueignen, bis ein dritter den erſteren darauf auf⸗ 
merkſam machte. Wundern Sie fich darüber nicht, ver: 


4 


ſammelt, nächtliche Zu 


feste der Ehrenmann, wir ſpielen gemelnſchaftlich. Dann 
3 ehe a ange Herik bei Seit 3 ſaate: 
„Ich ha en Ihre Ehre gerettet, fü i 
ja nicht wieder aufs Spielt - EIER iR 
Der Politet-Piäfelt hat ein Kreſsſchreiben an die Pre. 
fekten gegen die Verbretter böfer Gerüchte erlaſſen. Ee 
innert fie ihten Untergedenen die wahre Lige det 
Staate zu ſckildern: den König, omringt von der Liebe 
9 Untertbanen, von der Treue der beiden Kemmern, 
er Vereytung auswärtiger Monaſ chen, von eine Garde 
die taͤnlich zabl eicher wird, und endlich ven 40,00 Nas 
tionatgarden, die ſeit 6 Monaten den Thron ſo trefflich 


e algericht h. 

Prevotalgericht hat hier feine Sitzung eröffnet, 

und einen abgedankten Soldaten Magaire wegen — 

und Mordverfuche gegen Engländer auf der Landstraße, 

zum Tode veiurtheilt. Als der Menſch das Urtheil vers 

nommen, dat er, daß man ihm ſtatt en und 

Waſſer bis am Tode Weißdrod und Wein reichen möge, 

b ba and aa 1 
\ arten, find auf Fürkitt i 

Ka it 45 en 4 e des Ruſſiſchen 

ellington iſt noch hier, hat aber Fr 

Auch der Montmartte iſt von unfern Vea Made. 
Das Geſuch der verhafteten Enaländer: „gegen Buͤrg⸗ 

ſchaft enrlaffen zu werden,“ ist nicht angenommen. 

; Ganz pr ee a . Din; Auguſt von Preu⸗ 

en ang kommen, welches den Pariſern viel zu 

und zu grübeln macht. MH a \ a 


Ri — re ——2 ——— > En 
1 Juden auf den Straßen, in de 

um eine Alenıigteie bie Settangen und Stugfcheiften ren 
konnte, ſind auf Befehl des Polize s Drärveren geſchloſ⸗ 
fen werden, und kdonen nur mit beſfen ausdruckiicher 
Erlaubaiß wieder geoͤffnet werden Alle die beun'uhigen⸗ 
den und Halıshen Geruchte von Beſorgniſſen über die öf, 
ſentliche Ruhe und Siche heit in Paris, und fonar von 
einem Angriffe auf die Thuillerten, waren falſch oder 
doch wenigſiens außerordentlich übertrieben. Mehrere Of⸗ 
fisiere und andere Perfonen hielten in einem aufe in 
der Leitergaſſe, nicht weit von jenem in der Straße St. 
Honore, in welchem ſich täglich der bekannte Club ver, 

e — 19855 ſich ver; 
ö uſchlag gegen die Koͤnigl. Fami⸗ 
1 fie find aber ſaͤmmtlich A 


Privatnachrichten aus Lyon gewähren nunmehr die v 
Ueberzeugung, daß die Ruhe und Sicherheit iet 
Stadt nicht mehr gefah det fen. Ein Sergeant und 7 
Indioiduen, welche von der Möglichkeit traumten, dieſe 
Ruhe ſtoͤren zu können, dam aber keine andere Mittel 
als ihren böſen Willen beſaßen, find nebſt dem Manier, 
Fal rikanten Rouſſet zur ſicheren Haft gebracht und werden 
vermuthlich ſchon vor Gericht geſtellt ſeyn. Auch en den 
umliegenden Departementern iſt es eben fo rubig als in 
Lpon ſelbſt. 0 * 


daͤchtig, irgend einen 


London, vom 2. Februar. 
(Beſchluß des im vorigen Stück dieſer Zeitung angefan⸗ 
genen Artikels, über die Sitzung des Parlements.) 
Nachdem der Sprecher des Unterbauſes, neh den be; 
gleitenden Mitgliedern, den Saal des Oderhauſes verlaf: 
fen hatten, machte det Marguls Hantif den Antrag zu 


ner Dank, Addreſſe an den Print Regenten. Lord 
Leiche unterſtuͤtzte den Antrag. Die Reden, weiche 
von denſelben gehalten wurden, waren ein Wiederhall 
der Rede des Regenten. 5 
Lord Grenville nahm ſogleich das Wort und erklärte, 
daß 111 1 des Priuz⸗ Regenten feinen. vollkommenen 
Beifall habe. 5 

Lord Landsdown: Ich kaun unmdglich der vorgeſchla⸗ 
genen Addreſſe beiftimmen, ohne zuvor zu erklären, in 
wie weit ich die Aeußerungen der Dank Addreſſe billige, 
Der Ruhm unſerer Waffen, der Umſturz jener bloß durch 
militairiſche Stutzen gehaltenen Macht, ſind für mich 
Quellen der innigſten Freude. Ueber die Folgen kann das 
Haus jetzt noch nicht urtheilen, aber ich freue mich, zu 
bören, daß die Miniſter durch Mittheilung aller Docu⸗ 
mente uns da in Stand ſetzen wollen. Vorzüglich ans 
genenm iſt mir die Zuſage der ſorgſamſten Deeonomie, 
damit die 11 erleichtert werden, welche alle Volks⸗ 

en jetzt deücken. 5 

2 5 Llverpesl: Ich betrachte die vorgeſchlagene Ad⸗ 
breſſe in demſelden Lichte, wie die beiden letzten Red⸗ 
ner. Sie verbindet keinen zu der Billigung irgend eines 
von den Ministern getroffenen Arrangements. Am mor⸗ 
genden Tage au ich indeſſen mehrere Abfchriften von Ver⸗ 
tiägen dem Hauſe vorlegen. 3 

An Pee die Worte der Addreſſe find: ſehr vor; 
ſichtig gewählt. Ich fteue mich üder die Wiederkehr des 
Friedens, weil ich gleich anfangs von der Bosarrigkeit 
und Ungerechtigkeit der ich ben e de welche 
jene Kriege fuͤhtten. Ich kann zu der Wiederein 
des Königs von Frankreich meinen Glückgunſch abſtatten; 
aber ich muß zuvor die Bedingungen boten, unter wel⸗ 
chen dies geſchehen iſt Ich würde den Heuchler spielen, 
weun ich den geäußerten Hoßfnzugen des fortdauernden 
Friedens ſogleich beiſtimmte, o ne zu wiſſen, was für 
Arten von Sicherbeitsmaeßtegeln man betroffen hat. 
Ich kann zu dem Vertrag mit Amerika Glück wünſchen; 
aber ich muß ‚überzeunt werden, daß es nicht ein bloßer 
Woffenſtillßfand iſt. Die Dauk⸗Adbreſſe wurde einmuͤthig 


beſchleſten. . 5 N 
1 nd * trag iu einer Dank, 
ir Th. and machte den Nn 1. ein 2 
18 hey A Methnen unterſtützte denſelden. Hr. 
Brand: Der geebrts Bacenet bat in ‚feiner Side auf 
die Noth und die Vexlegendeit angeſpieit, welche lu ei⸗ 
nigen Zweigen des ae es Ackerbanes empfun⸗ 
den wird, ehne in ſeinet Addr ſſe ein Wort darüber zu 
ſagen, daß das Haus dies unterſuchen und nach Huͤlfs⸗ 
mite lu ſich umſehen will. Er hat ferner mit keiner Silde 
erwähnt, warum man Diem Lande die Mittheilung der 


Ey 


weise naturlich ein. beträchnkiches.Etabliffernens zu Hauſe 
erfordern, um es zu recrufiren,, abe dahin wiſſen 
wir nichts über die Nothwendigkeit deſſeloen. Ich mache 


Antrag zu dieſer Vetbeſſe⸗ 
t umhin, es 
öffnung der 


u 
N eh abe, Der ae 00 ik 10 1. 
Geſellſchaft von Kaiſern und Königen 
nie erablaſſung halt, 5 


ſetzung 


endlich wieder einmal im Parlament eintuft den. Als 
der Krieg dauerte, da wurden wir auf unſere blühenden 
Hülfsguellen hingewiesen. Jetzt im Frieden wird es ein, 
geſtanden, daß unſer Handel und unſer Ackerbau in ei 
dem taurigen Zustande ſind. Auswärts fehen wir, daß 

rankreich eden fo viel beſitzt, als es in jener Periode ber 
aß, wo König Wilhelm in gan Europa gegen daſſelbe 
zu werben ſuchte. Zu Hauſe haben wir Verfall der Nah⸗ 
kung und fortdauernde Taxen. Ja es heißt ſogar, daß 
man die Einkommene⸗Taxe fortſchen wik. 2 

Der Kaner der Schatzkammer: Es iſt mir lieb zu 

dren, daß die Einwendungen bloß auf Unterlaſſungen 

eſchränkt ſind, weit ich ankündigen kann, daß dasjenige 
was man fordert, ohne Zerkverlaſf dem Haufe mitgetheilt 
werden wird. Was die Verlegenheit des Handels und 
des Ackerbaues betrifft, ſo ſind dieſelden theils die na⸗ 
tüclichen Folgen des Friedens, welcher beim Ueberfluß 
der Hande deu Preis der Lebensbedürfniſſe nothwendig 
vermindert, theils des großen Abfluſſes an Capitalien, 
indem in den legten Drei Jahcen durch Auleiben und Auf⸗ 
wand im Auslande 143 Millionen Pfund Sterl. aus ge⸗ 
geben wurden, wovon ohagefaͤhr 4 Millſonen zurück 
gekommen ſeyn mögen. In Ruckſicht der Einkommens- 
Taxe babe ich zu erklären, daß es die Abſicht if, auf 
eine Erneuerung derielben zu 5 Proct. anzuttagen. (Hött! 

bört! von de Oppoßtien. 7) 

Hr. Bronaham: Die Minister haben ſehr unrecht ge⸗ 
than, daß tie die Erklärungen des blühenden Wohlſtan⸗ 
des in den Mund ihres Harn legen, während ſie ein⸗ 
leben müſſen, daß der Ackerbau und der Handel, be⸗ 
fonders der ianere Hansel, ſehr leidet. Ueberall ſieht 
mau Waarenläden zu veimiethen und die Bücher der 
Krämer mit Schuldenliſten gefüllt, von denen man nicht 
ein Dipcent-gruniten kang. Alle Eroberer und Negocia⸗ 
teurs in, Paris haben dies Land nicht vor einem Zuſtande 

er Verlegenheit bewahren können, der alles vorige 
übe Was den Frieden betrifft, jo freue ich mich 

eſſelben, weil dem Selavenhaadel dadurch ein Ende ge⸗ 
macht und die Schande, welche der Friede von Utrecht 
anf uns warf, von der Natton wieder weggenommen 

Ich doe die Minifier werden das Ihrige thun, um 
be e Mandel überall ein Ziel zu ſetzeu. Ich. 
peſfe auch, Spanien werde zur Abſchaffung des S. laven⸗ 
handels, beitragen. ( ler Auferte ſich der Redner fehr 
weitläuftig über Spanten.) rc . 

Lord Callereagh: Ich bin bereit, alle Angriffe abzu⸗ 
warten? aber ich muß dagegen proteſtiren, daß auswär⸗ 

Feu vergins an einem Orte augetaftet werden, wo 
ib nicht vertheidigen können. Die Aruferungen in 

Ackſicht det Verlegenbeiten des Handels und des Acker⸗ 
baues and poͤchſt übertrieben, und wie wenig der Fler 
tiefe? Landes gelitten, hat, wird man abnehmen konnen, 
wenn man bedenkt, daß 1 me der Exportationen im 
vergangenen Jahre liche wenig 15 4 o, fund 
Sterling betrug, abe f. Sterling mehr als 
die Aus uhr des verherzehenden Jahrs. Die Verlegen 
beiten des innern 9 temporaite Uebel, die je⸗ 
desmal, dies beim Amerikaniſchen Kriege der Fall 
ee Frieden folgten, und pon denen ich das Land 
leicht — wenn ai n 2 
gefochten bieibei, un Wer kaun ig dteſer Hinſicht ans 
ders als mit Stell und Ruhe au die Stellung Englands 
hinſchauen? Daß die Einkommens⸗Tare fortdauert, iſt 


b ace c ae de n 


Mehrere Mitglieder ſprachen wider die Einkommens⸗ 
und auch wider die Fortdauer der Malz⸗Kriegs⸗Taye. 

Herr Tierney: Es fteut mich zu hoͤren, daß man 
überall Oeconomie gebrauchen und von oben herab das 
Beiipiel geben will. Ich hoffe, man wird diesmal keine 
Ruckſtaͤnde der Cloil-Liſte zu bezahlen haben, noch Ge⸗ 
dalts Vermehrungen vorſchlagen. Der edle Lord irrt ſich 
ſehr, wenn er glaubt, daß eie Conſoͤderation von Prin⸗ 
zen und Miniſteru die Mitglieder dieſes Hauſes in der 
freien Aeußerung ihrer Geſinnungen controlliren koͤnne. 
So lange dieſe Ceuföberation von Prinzen dauert, welche, 
wie aus einigen neuerlichen. Umſaͤnden erhellt, es zum 
Zwecke hat, die Preßfreiheitz und die freie Aeußerung 
der Geſinnungen zu berulchten, ſo lange werde ich gegen 
dieſe Grauſamkeit vroteſtiren, und ich bitte den edlen Lord 
bei einer nachſten Zuſommenkünft mit auswärtigen Staats⸗ 
migiſtern, zu dagen, daß es noch elne Verſammlung 
giebt, wo die Menjehen ihre Meinung frei heraus 


en. 

Sir H. Heath Cote ſetzte einige Worte hinzu. Bei 
der Stimmang wurden die von Herrn Brand vorgeſchla⸗ 
genen Zuſaͤtze durch 90 Stimmen gegen 23 verworfen 
und die Dank⸗Addreſſe angenommen. 


£ berat r die 


D un 5 

i de, ſtändiſche Einrichtungen zu treffen, und 
den vorzüglichſten Mannern des landſtaͤndiſchen Wer onals 
munen Staatsrath zu bilden, der bei allen wichtigen 
Regierungs⸗ Angelegenheiten konkurrirt“ und zugleii 
nachdrücliche Interzeſſionen für das Volk ausuͤbet. Diefe 
Schrift mißſiel einigen Studierenden; fie holten dlefelbe 
aus dem Buchladen, vernichteten ſte ffentlich und inſul⸗ 
Arten den Verfaſſer in iner Wohnung. Gegen weitere 
Exceſſe traf der Prorektor Bauer die noͤthigen Vorkeh 


rungen. 5 


Man fant, auch Davouſt und . Franiöſiſche Ge⸗ 
en. G 7 


reich und Italten 
und Trivon ihre & 


ren dies 


be es jetzt genug. Frankreich allein möchte Lust haben, 

8 in bent gegen die 
arbaresken würde freilich auch von ver Auggen Poli 
kern nicht gemißbilligt werden; ob aber die Schlendrians⸗ 
Politik ihn verſtatten wird, iſt freilich eine andere Frage. 


) Eine aͤbnliche Einrichtung hatten wir ſchon vor Al 
ters, wo Stiere In 9 N 
5. 2 N 4 et in 77 at we 
J die ru ö { 

"au den Du Eu, 


= Kuͤnftigen Dienſtag, den aoften d. M. 


t, wür⸗ 


— . f 
Zu einem andern Wirkungskreiſe berufen, ſcheide ich 
nicht ohne Wehmuth aus meinen bisherigen Verhaͤlt; 
niſſen, und verlaſſe die Provinz Pommern mit dem mei- 
nem Herzen ewig theuren Andenken an ihre biedern und 
von achter Vaterlandsliebe beſeelten Einwohner. Ihr 
patriotiſcher Sinn hat ſich in der denkwürdigen Pru⸗ 
fungszeit herrlich bewaͤhrt. Ich danke allen Edlen, die 
meinen Veruf mit Eifer und Thaͤtigkeit unterſtützten, 
und empfehle mich ihnen, ſo wie meinen ſamtlichen Be⸗ 
kaunten und Freunden, zum allerſeitigen Andenken: das 
meinige wird nie aufhören für. ſie ſtets lebhaft zu ſeyn. 
Stettin den 19. Febr. 1816. 
N ln y.rn Ingersleben, 5 
Staatsminiſter, und Oberpraͤſident im 
Großherzogthum Niederrhein. 


Ronzert Anzeigen. 
wird unterzeich⸗ 
neter, ein großes Vocal⸗ und nn 
gert nebſt Declamatorium im Caſſino⸗Saale zu ge⸗ 
ben die Ehre haben Die am Tage herumgehenden Ze 
tel werden das Nähere beſtimmen. Billets find in meis 
ner Wohnung, Fuhrſtraße No. 647. eine Treppe hoch, zu 
16 Gr. Cour. in Empfang zu nehmen. f 

W. Rohloff. 


Am Donnerſtag, den asſten dieſes Monats werde i 
die Ehre hab e eee engliſe Hau ſes 8 
Eoncert zu geben. Indem ich ein geehrtes Publicum 
hiervon ergehenft benachrichtige, bemerke ich zugleich, daß 
die Einlaßkacten ſtets in meiner Wohnung, Fuhnſtraße 
No. 84). und beim Eintritt an der Kaffe zu haben nd. 

8 C. Hambuch. 


it ergebenſt anzutelgen, da 

Februar im Saale e — 
Blllets zu 16 Gr, 
kleine Dehmſtraße 


Ich babe die Ehre hlem 
ich am Dienflag den z7ſten 
lichen Hapſes ein Concert gebe, 
Courant find, in meiner Wos nung, 

No. 688 mie auch an der Cafe zu haben. Stettin de 
igten Februar 1816. Fan Diedrich, i 
8 Fapotiſt beim hleſigen Theater. 


E a l FREE Eh Are 
Auf dem Poſtamt Stettin find noch neue 
tul,- Taxen zu haben. 


Weng der Soldat die Mühſellakeſten eines beſchwer⸗ 
lichen Feldzuges und eines noch ſchwerlichern Mar ſches 
überftonden bat, fs if es ihm eine de ondere Genug: 
thuung, von denen in der Heimat juricg«biiebenen Be; 
wehnern mit den Acußer auen den Deuts empfengen zu 
werden. — Eine ſo che dapkbare derzliche und lav kom⸗ 
mende Aufnabm⸗ erführ die ſeloſt ie meiner Führung 
anvertraute ate Ssegdton des rſten Kurmärkiſchen Cam, 
dwehr⸗Cavallerte Regiments; welches ich vlefdurch öͤffent⸗ 
lich detannt zu machen für meine Pflicht holte, und Na⸗ 
22 ** W n rk r 

en herzlichen Dank adſtatte. Ade den 29, 
Jana 1816. Rittmeiſter v. Ramin. 


Spor⸗ 


N 


* “ 
R 

Meinen Freunden zeige ich hiermit an, daß des Königs 
Majeftät allergnädigft geruhet haben, mich zum 27ſten 
Linten⸗Jufanterie Regiment zu verſetzen und ich unver⸗ 
andert zu Frankfurth an der Oder in Garaiſon verbleibe, 
Frankfurth an der Oder den rösten Februar 1816. 

Spicker, Premier, Hauptmann und Ritter ze. 


Ich warne dlemit einen Jeden, en? meinen Namen 
etwas zu borgen, da ich meine Belürfaiſſe vleich baar 
dey dem Em fange besable, une fel⸗lich keine Rechnung 


anerfenne. Stargard den as. Febr. 1816. 
. a Maaß, Poſtſeeretalr. 


Todes Anzeigen. f 
Unerwartet entriſs mir der Tod meinen innigſt geliet- 
ten Gatten, den bisherigen Bürgermeiſter diefer Stadt, Jo- 
hann Car! Mohr, bei dem Antritte feines s4ften Le- 
bensjahresam‘gren d. M. Noch blutet mein Herz um den 
Veriuft meiner einzigen Schweſter, und ſchon trift mich 
der butteſte Schlag meines Lebens. Freunde und Ver- 
wandte, die meines Mannes beilpiellofe- Güte, und meine 
zerrüttete Geſundheit kennen, weinen gewiſs mit mir, und 
meinen vier unverſorgten Kindern, um den Verluſt des 
redlichen Gatten, des treuen Vatere, und des aufrichtig 


Freundes. Pafewelk den gten Februer 1816. . 
Dorothea, geborne Wie ſe, 
verwittwete Mohren. 


Nach monatlichen’ Leiden raubte heute Morgens halb 
1 Uhr der Tod mir melnen innigſt gellebten Garten, mei⸗ 
nen drey unmuͤndigen Kindern, den brapſten Vater, den 
Koufmann Carl audwig Wißmann ans Stettin, im 
aıften Jahre feines fo thaͤtigen als nuͤtzlichen Lebens. 
Die hode und dankbar von mir erkannte Kunſt des wür⸗ 
digen Geheimen Ober⸗Medieinalratds Herrn Dr. Gräfe 
ſetzte feinen Schmerzen ein Ziel und er war der vollſtän⸗ 
digen Beſſerung ſo nahe; doch ſeine Natur unterlag den 
u au Bien 3 —.— . ng 
i unh, en Gtam, e ſeinem Wahne 
nach aaͤr zlich zeröhrte Geſundhelt feines Korpers — Was 
ich an ibm nerlohr — weiß nur der zu ſchaͤtzen, der lon, 
wie ich, gekannt bat. Mich troſtet die Ueberzeugung, 
daß ibm Jenſeits ein deſſeres Seyn in Theil geworden 
und die Wirkargen dieſes Troſtes wolle Niemand durch 
Bepleidsbeſeugungen ftihren. Die 9 Handels⸗ 
verbältniffe meines frellgen Mannes bleiben bis auf weite⸗ 
tes unverandert biefelben, Berlin den uren Februar 
15 Die Wittwe des Verſorbenen, 

ie Charlotte geborne Lorent. 


Dubli kan d um 
Zum Geſchaͤftsbetriebe der unterzeichneten Königl. Re⸗ 
9 werden folgende kleine Schreibmaterialjen erfor; 

+ . 


ganz feine Bleyfedern, 
feine ces 
Rothſtifte in Rohr, 
extra fein Se 
DEREN BET, in - to, } 
mittel dito, 


9 1 


die beſten Materialien und die 


kleines Mundlak in Schachteln, 

großes Mundlak, 

vorzuͤglich gute Federpoſen, 

gute dito, 

Bindfaden von reinem Hanf u. verſchiedener dicke, 

Wachsleinewand, 5 

ſchwarz und weiß drellirte Heftſeide, 

Federmeſſer, 

Papierſcheeren. | 
Die Lieferung des jährlichen Bedarfs oll vom uſten 
März d. J. ab, auf drey Jahre in Entreprife gegeben 
werden. Alle diejenigen, welche entweder ſämmtliche, 
oder einzelne Theile, der vorgenannten Materialien lie⸗ 
fern wollen, werden hierdurch aufgefordert, die dies fal 


gen Proben mit ganz beſtimmter Angabe der Preife, un 


den ſonſt etwa zu machenden Bedingungen bis zum 
azften Februar d. J. bei dem 1 . 
Haupt einzureichen, welchemnächſt mit demjenigen, der 
billigſten Preiſe offerirt, 
der Contract abgeſchloſſen werden ſoll. Ueber die ver⸗ 
ſchiedenen Gattungen der erforderlichen Schreibmaterig 
lien, und über den ohugefaͤhren jährlichen Bedarf, wird 
der Kanzley Director Haupt, noͤthigenfalls Auskunft 
eben, au welchen Lieferunasluſtige ſich deshalb wenden 
oͤuuen. Stettin den zıften Januar 1816. I 
Polizey⸗Deputation der Königl. Preuß. Regierung 
SR von yon —— 


Bekanntmachung. 

Da die Meldungen der Fremden ſowohl, als die An⸗ 
eigen von den Wohnungs⸗Veränderungen oder den Ver⸗ 
änderungen im Hausſiande biöher noch immer ſehr un⸗ 
regeſmaͤßig erfolgt find, die Polizei⸗Verwaltung es aber 
erfordert, daß darauf mit Strenge gehalten werde, fo 
werden die daruͤber ergangenen verſchiedenen Verordnun⸗ 
5 * aufs neue zur Kenntniß des Publieums 
gebracht. ; 

1) Jeder Fremde, er mag in einem Gafihofe oder in 

einem Privathaufe logiren, muß bei 5 bis 10. Kthlr. 
Strafe noch am Tage der Ankunft vor 8 Uhr Abends 
und wenn dieſe foäter erfolgt, am andern Morgen vor 
8 Uhr, dem Politei Commiſſafr des Neviers ſchriftlich, 
unter Beifügung feines Paßes, oder Bemerkung, wodurch 
der Fremde ſonſt legitimirt iſt, gemeldet werden. 

2) Bei eg Strafe muß die Abreife des Fremden 

innerhalb der erſten 24 Stunden nach derſerben 
Bee ſchriſtlich dem Polizei Commiſſair gemeldet 


3) Auch Durchreiſende, die blos abgeſtiegen und keine 
5 geblieben, find dieſer Meldung unters 
4) Kein hieſiger Einwohner darf eine Wohnung, wor⸗ 
unter auch Einmiethungen bei andern Miethern, 
Schlafſtellen und der fete nächtliche Aufenthalt der Kin⸗ 
der bei ihren Eltern, ſo wie der Haus⸗Offieianten und 
des Geſindes bei ihren Dienſtherrſchaften zu rechnen find, 
beziehen oder verlaſſen, ohne daß von Seiten der Ver⸗ 
miether, Schlafſtekenhalter, Eltern und Dienſtherrſchaf⸗ 


ten dem e ee binnen der ‚nächiten 


24 Stunden eine ſchriftliche Meldung davon gemacht 


worden. 
5) Berläßt jemand feine Wohnung, oder ein Haus 
Officiane und Gefinde frinen mit SBohmang daha 


0 


benen Dienſt heimlich, ſo muß ſolches von dem Hauswirth 
oder unmittelbaren Veimiether, Schlafſtellenhalter oder 
der Dienſtherrſchaft binnen 21 Stunden nach erweislich 
erlangter Kenntniß dem Polizei⸗Commiſſair des Reviers 
angezeigt werden. i 
6) Jede Veraͤnderung im Familien, oder Hausſtande, 
worunter auch Geburten und Todesfälle zu rechnen, 
und namentlich der Wechſel von Gehuͤlfen beim Getperbe 
oder von Dienſtboten, muß demſelben gleichfalls, ſpate⸗ 
ſtens den Tag darauf, gemeldet werden. 
7) Dienſtloſes Geſinde darf, nicht eher in Miethe oder 
Schlafſtelle angenommen werden, bis es dem Polizei⸗ 
Commiſſair des Reviers gemeldet worden und hiernachſt 
eine Erlaubnißeharte zum dienſtloſen Aufenthalte aus dem 
Polizei⸗Bureau erhalten bat. SER 
8) Die Nichtbefolgung der ac z bis 7 gegebenen Vor⸗ 
ſchriften hat 1 bis + Ahle unerläbliche Geld⸗ oder 
verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe zur Folge. a 


9) Abweſenheit des Hauseigenthuͤmers, Vicewirths, 


ſonſtigen Vermiethers oder Schlafſtellengebers ent⸗ 
ſchuldigt die unterlaßene An, oder Abmeldung nicht, da 
105 dergleichen Faͤlle die nötigen Aufträge und Anwei⸗ 
ungen für die im Hauſe oder in der Wohnung Zurück 
bleibenden gegeben werden müßen. Stettin den ꝛcſten 
Jauuar 1816, i Königl. a 
mira olle. 


Solz verkauf. g 
Es iſt noch mehreres der hieſigen Caͤmmerey zugehöoͤri⸗ 
s elſen Klobendoll, 4 und 3 Fuß lang, 
erſteres iu 5 1 e 3 Rt lr. » Gr., 
letzteres zu 3 Ber * 5 2 6 Nt lr. 8 Ot. 
ſo wle auch elſen Knüppelbol, zu . „ Rihlr. 2 Gr., 
der Faden, zu verkaufen, und zwar fomoh! in aroßen als 
kleinen Quantitaͤten, und konnen ſich Liebhaber des balb 
in allen Wochentagen, des Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
auf der Caͤmmereyſtade melden. Das Holz kaun bis den 
iſteu April dleſes Jahres ohne Stättegeldezoblung auf 
dem großen Ratbsholzhofe, wo es jetzt befindlich, verbieie 
ben. Stettin den 21. Naruar 1816. = 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 
5 FRirſtein. nnn 
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F RO CL AMA. WEL, 

Von Sr. Könige, Majeſtät von Preußen ze, tum Greifks 
walder Kreisgericht, Wir verordnete Kreisrichter und 
Kreisjuſtitiarius. 2 if 
Laden auf Anſuchen des vormaligen Wagenmeiſters und 
ietzigen Kraͤmers Knack auf dem Anclammer Peendamm 
alle dlejenſgen, weſche an das, Hitkihm gekaufte und zu⸗ 
letzt von dem Schiffer Johann Jeenb Duͤwel eigentdüm⸗ 
lich beſeſſen', zwiſchen den Wödnbünſern des Krämers 
Knack und Schiffers J. J. Dümel auf dem Ancla mmer 
Peendamm beienene Nebenbaus, nebſt dem dazu gebört⸗ 
gen und hinter demſelben gelegenen Garten, Forderungen 
und Ansprüche, ſo che mögen berruͤbren, aus welchem 
Grunde fie wollen, zu haben vermeinen, daß fie dieielben 
am ızten Februar, oder sten März d. J., Moruens 
9 Uhr, vor dem hiefisen Königl. Kreisgericht anme den 
und bewahrbeiten, ben. Strafe, daß ſie ſonſt damit durch 
die in dieſem letzten Termin zu etlaſſende Praͤcluſio⸗Ex⸗ 


x 


s 


ferneniß werben ausgeſchloſſen werben. Datum Greifs⸗ 
wald am 23fien Januar 18186. 
Von wegen des Königl. Krelsgerichts ſubſer. 
Dr. J. p. F. Eichſtedt, Kreis richter. 
— —— — — 
Heffentliche Vorladung. 

Dem Schiffer Coriſian Köbler aus Groß⸗Stepenitz, 
wird biedurch bekannt gemacht, daß ſeine Eherreu Do⸗ 
rotdea Maria geborne Raupert wider ihn wegen ös⸗ 
licher Verlaſſung und unordentlicher Lebensart, auf Treu⸗ 
nung der Ehe geklagt hat. Wir laden ibn vor, in dem zum 
Derſach der Süene und eventualicer zur Beantwortung 
und Juſtractior, auf den ıgıen May d. J. Vorm ttaas 
9 Hör, in der bieſigen Gerichtsſtube angeſetzten Termin 


perſönlich zu erſcheinen, die Klage zu beantwerteu, die 


Juffruetion der Sache und der Verſuch der Sühne, im 
ausbleibenden Fall aber zu gewaͤrtigen, daß die angebrachte 
Edeſcheidungsklage in contumaciam füt richtig zugeſtanden 
argenommen, die Ehe getrennt, und er für ben all in 
45. 1 erklärt werden wird. Stepenltz den ten 
1816. 
Koͤnial Preuß. Pommerſches Juſtizamt. 


Publik an dum, 


wegen Verpachtung des Loniſenbades. 

In Mefolge des Antrages Eines Wohllödlichen Magl⸗ 
ſtrats ſoll ber biefige Geſundbrannen, Louiſenbad genannt, 
mit dazu gehörigen Gebäuden, Laͤndereyen, Mobilien und 
Utenſilien zuf das Jahr von Marien 1816 dis 1817 oͤffent⸗ 
lich verpachtet werden. Olezu iſt ein Termin auf den 
ge Mart ‚Yuhreg,. IN all⸗ 

er. in der Getichfsſtude angeſetzt, und es werden Bie⸗ 
sunnsbeliedige, welche ſicd wesen ibtes Wobdloe h lens 
legitimiren, und hinreichende Sich ſtheit nach weiſen koͤn⸗ 
nen, eingeladen, zur beſtimmten Zeit zu erſchelnen, wor⸗ 
nächſt der Hoͤchſtbieterde, nach erfolgte Genet migung 
des Magicrots, den Zuſchlag und die Vofltſebung des 
Contracts unter den in Termino zu öffnenden Bedin⸗ 
gungen — de auch ſchon vorher ben. uns und bin. Einem 
Wobllöͤblichen Magifirat hieſ tot eingefehen werden koͤn⸗ 
nen — zu erwarten dat. Polzin den 6, Febr. 1816. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


= Gut her ver pachtung. 

n dem am isten Jannar c. angeſtandenen Termin, 
wegen Verpachtung de Hut er Broß-Rabbon und Ster⸗ 
nin, id für letzteres (welches im Greiffenberaſchen Krise 
und unferu den Städten Co bere, Treptow un“ Gre ffeu⸗ 
berg liegt) fein, annedmliches Gedot geſcheben, daber fol; 
ches nochmafs hierdurch öffentlich aus neboten wird, und 
Dachte eingeladen werden, am a ſten dieſet , 
auf dem Herrichaftiihen Hofe in Groß, Raddow zu ers 
ſcheinen for Gedot daſeldſt abzugeden und bat der Weiß 
bietende/ nach eingebolter Genehmigung der Herrſchaft, 
alsdann den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. ” 


„Sicherheits⸗Polizey 

Es iſt in der verwichenen Nacht der Pferdedieh Lelſer 
Enfchel Bergmann aus dem Sefänanifle bleſeldſt ent; 
ſprungen. Sämmtſiche Bebörden werden Dienftlüchft 
erſucht, den ꝛc. Bergmann, wo er ſich betreten laſſen 


ſollte, zu arretiren und anhero trauspertiren zu laſſen. 
Neuftettin den aten Februar 1816. RE 
Fönial. Preuß. Pommerſches Juſtizemt. Dittmar. 
(Signalement.) Der Leiſer Enſchel Ber mann if 
Jabr alt, 5 Fuß 6 Zoll groß, mitteler Statur, bat 
chwartes Haar, eine breite Surn, schwarze Augenbraus 
nen, ſchwartaraue Augen, eine länglichte ſpitze grade Naſe, 
eisen gewohnlichen Mund, einen ſchwatz'taun'n Padenz 
bert, einem schwarzen Bart, eine geſunde Geſichtefarbe, 
un ſpricht Deutſch und Pohlulſch. 


b verpach tung. 
Die in dem Vromberaſchen Menterunods Departement 
delegene Herrſchaft Liszkowe, won 4 Vorwerkergeböten, 
2 Meilen von Nakel und 3 Melle von Eobfendnensfernt, 


welche bisber von den Elgestbümeen ſelon bewlrtbſchaftet 


iſt, ſoll sent verpachtet werben. Dle Pachtlußzigen werden 
eingeladen, in Termino den 23 ſten April 1816 Vormittags 
um 10 Üdt, auf dem Guide Liezkowo idre Pachtgebote 
abzugeben und fol dem Meistbietenden der Zuſchlag er: 
felgen, wenn das Gedeon annehmlich ih. Der Amtmann 
Mutzel, welcher die Wirthſchaft auf dieſen Gütern, welche 
3817 Magdeburger Morgen gutes Ackerland enthält, führt, 
wird den Pachtlaſt gen, die ſich bei ihm melden, die ers 
forderte Auskunft geben. Eine Befchreibung der Güter, 
ſeweit fie gar nederſicht des Paͤchters erforderiich ift, mit 
den noͤthigen Belagsſtuͤcken und die Pachtdedingungen 
melden denen, die fich in pofifreien Briefen an nachbe⸗ 
nannte Perſonen, nemlich: an den Herrn Ober⸗Marſchall 
von Maſſom Excellenz zu Steindöſel bey Münchebeig, den 
Herten Kammergerichts Natb Simbeck zu Berlin und den 
Herty Ober⸗Amtmun Schuig zu Groß- Möller bey Porig, 
den Herrn Amtmann Mutzel in Liszko vo, den Herra Trier 
bunate-Advoeoten Schultz in Bromberg, wenden, ſofort 
mitgerheilt werden. ae ; 


Guͤtherverpachtung. 

Dos den Erben des verſtorbenen Majors v. Guſtkowsekl 
zugedörige Antheilauth Gref⸗Guſtkow, ſoll von Marien 
d. J. an, auf 3 oder 6 Jadre verpachtet werden. Hlelu 
babe ich einen Termin auf den 4. Marz d. J. hieſeldſt ans 

eſſtzt, wozu ich Pachtluſtige mit dem Bemerken vorlo de, 
aß der Meist und Beſdietende den Zufeblag, noch ein: 
ehoiter Gen bmiaung des Fönigl. Vormundſchafts,Col⸗ 
eglums zu Cöslin, zu gewärtigen hat, und ein ungefährer 
Nutzunas⸗Anſchlag, fo wie der Entwurf zu den Bedingun⸗ 
gen täglich bei mir eingeſehen werden kane. Buͤtow 
den raten Februat 1816. Der Juſſizbeamte. 
matthias. 
— ——— 


Das denen Erben des verfiorbenen Landes Dlreetor 
Hern von Borcke zugehorige, auf der Inſel Uſedom gele⸗ 
gene Guth Krlenke nebſt Zubebörunsen, ſoll in Ye auf 
den ıgıen März e. angrfegten Termin, von Brinitatis 

J. ab, auf mehrere Tabre an den Meiſtbietenden ver⸗ 
Bacıter werden. Pachtſtebhaber werden demnach eingele⸗ 

en, ſich gedochten Tages Vormittags um 9 Mbr im 

tienfe eirzufinden und zu lieitiren Der Meiftbierende 
— nach erfolgter Einwilligung der Herrn Intereſſenten 
Ent Genehmigung E nes Rönial. Over, Bormundfcafte; 

baden, den Zuſchlan in gemärtigen, Die Pochtde, 
De 1 find vom ıflen Maͤrz an, ded dem Hrn. Kreis, 
PHLHEN don Schwerin in Anclam und bei dem mn: 


tentelchreten Richter eimnſehen, das Ourd in leder Zen 
in Augenſchein zu nehmen. Üſedem den 9. Seer. 1818. 
v. Boickſches Patrimonlalgericht der Krienker Guͤther. 

b Mittelſtädt. 


Baus und Waaren verkauf 

bin geſon nen, meine ſeit vielen Jabten gefübtte 
Handlung zu beſchraͤnken, oder den Umfaͤnden nach nie⸗ 
der zu legen. In dieſer Hinſicht offerire ich mein Dies 
feld in der Kſichfraße ab do. 471 belegenes Wohn⸗ 
baus nebſt Waarenlager, fo in ollen Kurt, und Schnitt: 
waaren, als: feidenen, leinen und baumwollenen Tuͤchern, 
Schuben, Sümpfen, Handſchuden, Spiegeln, allen Sor⸗ 
ten Bändern, fo wie ſeidenen, daumwollenen, leinenen 
und woll nen Zeugen, und Tuche von verſckiedenen Sor⸗ 
ten, beſteht, im Ganzen eder Tbeilweiſe zu dilllgen Prei⸗ 
ſen öffentlich an den Waden en in den Tagen vom 
zten bis den zt:m April und vom geſten dis den zeſten 
Map dleſes Jahres zu verkaufen, und lade Kauflaſtige 
biemii ergebenſt ein. Trertow an der Rege ten rien 
Febtuge 1816. C. G Sinell, Kaufmann. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Am arten. Februar dleſes Jahres und den folgenden 
Nachmittegen um = Uhr, werde ich mebrere, Sr. Ercellenz 
dem Herrn Staateminißer von Ingersleben zugehö ige 
Mobilliarſtücke als: Sophas, Stühle, Kommoden, Seere⸗ 
taite, Zeugs und Kleiderfchiänfe von Mabagovy⸗, Ama⸗ 
ranten und Elſenbolh, einen Kutſchwagen, diverfe Weine 
in Bouteillen, und mebteres Hausgeräth, gegen gleich 
daare Bezablung in Courant, öffentlich an den Meiftbier 
tenden verkaufen. Die Auction wird in dem Haufe 
No. 552 gleße Wollweberſtraße abgedalten, und das ge⸗ 
druckte Verzeichniß der zu verkaufenden Sachen iR in 
meiner Wohnung gratis zn haben. Stettin den sten 
Febr. 1816. Zitelmann 2., 
Breiteſtraße No. 762. 


FP ˙·˙AAA ͤ˙ x ELLE. 
Dienftag den ayſten Februar dieſes Jahres, Nachmittag 
um 2 Ubr und an den folgenden Tagen, in der dritten 
Etage des unter der No. 692 an der Scke der kleinen 
Dohm, und der Roßmarktſtraße delegenen Reglerungs⸗ 
Sekretalr Rovendageuſchen Hauſes, der Nachlaß des vers 
ſtorbenen Regierunge⸗Sekretalr Rovenhagen, als: Royance, 
kupferne, meſſingene u. eiſerne Küchengerätbe, zinnerne 
Schüſſein und Teller, Leinenzeng ud Betten, einige 
Kleldungsſftücke, Tiſche, Stuͤble, Sephis, Kemmeden, 
Schranke und Havsgerätde, wie auch verſchledene Kupfer: _ 
fiche, gegen gleich baare Bezahlung in Coor. öffentlich 
an den Meiftsterenden verkauft werden. Stettin den 


ne eben 
Ober Ladeszerlbte Senta, Commiſſarius. 


Schi s Verkauf ze. 
Es fol das jetzt an der Unterwieck nade ber Grabow 
liegende Barticif Hannibal, geführt vom Schiffer Frenz, 
am sten März dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, 
im bieſigen Stadtgericht öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Das Schiff iſt von eichenem Holtz 
erbaut, 120 Kommerzlaſten groß, ı3 Jabre alt, und mit 
ſaͤmmtlichen Zubeboͤr, nach der gerichtlich, in unſerer Me’ 
giſtratur nachzuſedenden Taxe auf 3134 Nthlt. ra Gr. 
abgeſchaͤtz worden. Kaufluſtige werden daher zu jenem 


ten Februar 1816. 


“ 


Termin eltigefaden, ud kann das Inventarlum diefes 
Schiffes in unſter Reoiſtratur nechseſehen werden. Zu⸗ 
gleich werden alle etwanige Schiffsglaͤnbiger aufgefordert, 
ſich alsdann ebenfalls mit ihren Forderaugen zu melden, 
wibrigenfalls fie mit idren Anſprüchen an das zu verkau⸗ 


fende Schiff werden praͤeludſrt werden. Stettin den 


aa ſten Aa 778 En 
oͤniglich Preußiſches See⸗ und Handelsgericht. 


Schiffs verkaufe u. ſ. w. 

Das dreywaflige Barckſchiff Friedtich Conrad, welches 
jetzt am Hofe des Herrn Seegebart in Grabow liegt, foHt 
am gten März d. J. Vormittags um 10 Uhr, im Börien; 
ſaal an den Meifbietenden verkauft werden. Dos Schiff 
wurde im Jahr 1811 von eichen Holz neu erbauen, iſt 
130 Laſt gemeffen, im gleich fabrdarem Zuſtande und Lat 
ein ganz vollſtaͤndiges Invenkarlum, deſſen Verzeichniß 
bey mir elnzuſeben iſt. Stettin den 
1316. €. G. Plantico, verepdeter Schiff maͤckler. 


Elin mir iugebötiges neu erbautes Galllasſchiff, circa 
75 bis 80 Commerilaſten groß, will ich aus freyer Hand 
verkaufen, auch wenn es erforderlich If, mit den bisber 
gemachten Einſchuß intereſſiten. Wollin den x. Februar 
1816. Schlutius 
— — —U— — — — — ee 


zu verkaufen in Stettin. 


Trocknes buchen, fichten und elſen Kiooenholt if duf 


meinem Holzbofe vor dem Ziegenthor billig iu baden. 
Ernſt Saaſe. 


— — —— — — — 
Meuer holland. Hering in einen Gebinden, feine Seck, 
newond in Rellen von 4 bis 7 Mer, Herrnvapfer, 
weißes und blaues Conceptrop'er, beſte Coͤsliner Seife 
in viertel Tonnen zu 8 Mtbli. Courant, feinſtes Proven⸗ 
cet⸗Oebl in. Glaͤſern zu 16 Gr. Courant, und ſeinſten 
ee in Rollen, zu verkaufen in der Frauenſträße 
0. 900. 


— — 
eſunde Citronen, friſche Pomeranzen und fühe 
11 N ade Sr 10 94 7 2 5 2 3 
tück 10 t Eos ud zu en bey 
letztern 100 Stüd 1 ane E. . Gottſchalch. 
Mit neuen Memeler Lelnſaamen, neuen boll, Hering, 
Pomeranzen, Eltronen, Caviar und Jamaica-Rumm in 
Bout., fo wie mit allen Materlalwaaren empfiebir fich 
Carl Goldhagen. 


er Zaus verkauf. 
e be g „l, fed ere Teer Jebel ver 
„wirt t befindli f and zu ver⸗ 
e az uflebhabet Finnen es täglich be en. 


mietbgeſuch. 
In der Gegend der Schulzeuſtraße ſucht ein einzelner 
Herr ein menblittes Logis. Das Nähere in der Schulzen / 
firaße No. 337. 


5 Zu vermiethen in Stettin. . 

Das bleſelbſt in der Breitenſtraße belegene, mlt 
No. 367 beieichnete, dem ebemaligen Gaſtwirtb Sorgatz 
zugehörige Haus, was 7 Studen und Stallung auf 28 
Pferde dat, ſoll zu Ofkern dieſts Jabres anderweitig 


raten Februar. 


vermſethet werden; Mlethsluſtige können das Nähere 


darüber bey dem Crimtraltatb Schmellng erfahren. 


Stettin den ıften Februar 1816. 4 


No. 133 Reificprägerrane IR die ate Etar von 5 Stn, 
ben, 4 Kammern und Küche zum ı fen Adrıl zu vermietben. 
— Wietiwe Gebben. - 


Die zweite Etage des Hauſes No. 31 am Morlentbor, 


ſtebt zum iſten Apell d. J. an eine ſtille Familie ander; 
meitig zu vermiethen. 5 


Ih der Bieltenſtraße No. 40s wird zu Oßſern d. J. 
ein Logis in der zten Ersge von 2 menblirtem Studen 
und 1 Kammer, allenfalls auch Vletualler teller, und in 
der zten Etage von 1 Stude mit Meubles für einzelne 
Herten ledig; — auch it eine große Badewanne daſelöſt 
zu verkaufen. 8 g 
—ͤmö—— — . — ͥ́:ü ö—ͤ40— ä1A ²6— 
Bekanntmachungen. 


Da ich ſeit einiger Zeit verhindert ward, den Benel- 
lungen meiner geehrten Kunden mit der gewohnten Ord⸗ 
nung und Pünktlichkeit zu nr gr jetzt aber wieder im 
Staude bin, jede Beſtellung auf das Wänſchenswertbeſte 
zu befel⸗oigen, fo hade ich nicht unterlaſſen wollen, me’; 
nen ſämtlichen geehrten Kunden hievon zu benachrichti⸗ 
gen und ſchmeichle ich mir, das bisber geſchenkte Zutrauen 
en 1 4 iu rum: Er 155 mehrere Sor⸗ 
en moderner tlefeln für Frauen vort! 
und von vorzuͤglicher Güte zu haben.“ dis 

e ee eier Dan b 

8 | h aco F 
‚gegenüber wohnhaft. Aechbet 


Zu Offerm dleſes Jabres wird In einer 7 
FIRE —. — — guten tan dr Sau 
entniſſe beſitzt, geſucht; den wem? ſagt gefälli 
Kirſchner Here Krüger am Koblmatk. 9 


In einer Mater iolhandlune, mit Comptoirgeſchaͤften 
BEREIT, Bin in ur 15 im Schreiben 
und Rechne dey wem? erfährt m 

Zeitung, Errditlen. lb Tag 


— — — 
Ein unverbeſrathetes Frauenzimmer von mittleren Jab⸗ 
ren und guter Erziehung, welche ſchon als Wirtl ſchofte⸗ 
rin auf dem Lande conditoniret hat, wünſcht zu Ma⸗ 
rien oder zu Oſten elne Ähnliche Condition in einer 
Wirthſchaſt auf dem Lande bey elnem einzelnen Herrn 
zu erhalten. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein unverheiratheter Brandtwelnbreuner, welcher mit 
der neuen Behandlung * Gewerbes bekannt ik und 
unverdaͤchtige Zeugniſſe feiner Geſchicklichkelt und guten 
Lebenswandels deybtingt, kann ſoglelch ein — 7 
Unterkommen finden. Auf ſreye Briefe werde ich hir 
dere Aus kunft geben. Stettin den 12. Febr. 1816. 

Bremer, Stadt Petersburg. 


— — — —— . — — —- ——¾¼, nnd 

Ein erfabrner underbelratheter Wirthſchalts⸗Inſpector, 
der ſich über fein Woblverhalten und ſeine Treue auswel⸗ 
fen kann, wird in der Naͤde von el auf einem mittel; 
mäßigen. Guthe zu Oſtern d. J. en aber Nach⸗ 
Licht, erthellt gefaͤllaſt der Herr Bremer in der Stadt 
Petersdurg zu Stetiin. 


